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Bestandesbeurteilung und Düngung 
Univ.-Doz. Dr. Erich M. Pötsch 

Oberstes Ziel der GrünlandbewirtschaŌung ist die Schaffung und Erhaltung 
einer dichten und leistungsfähigen Grasnarbe mit fuƩerbaulich wertvollen 
Pflanzenarten als Grundlage für hohe Erträge und beste GrundfuƩerqualitä-
ten. Ideal ist dazu ein stabiles Gräsergerüst (50-70 %) aus Unter-, MiƩel- 
und Obergräsern mit einem guten Anteil an Klee (10-30 %), um dessen Fä-
higkeit zur Bindung von LuŌsƟckstoff mit den Knöllchenbakterien opƟmal zu 
nutzen. Sofern es sich nicht um GiŌpflanzen oder Platzräuber wie dem Amp-

fer handelt, sind aber auch Kräuter bis zu ei-
nem Anteil von 30 % nicht unerwünscht. 
MiƩels regelmäßiger Begehungen der Wiesen 
und Weiden lassen sich Narben- und Bestan-
deslücken sowie Problempflanzen rechtzeiƟg 
erkennen und in weiterer Folge die zur Behe-
bung notwendigen Maßnahmen festlegen. 
Eine Beurteilung von Pflanzenbeständen erfor-

dert jedoch zumindest das Erkennen der wichƟgsten Grünlandarten sowohl 
im vegetaƟven als auch im generaƟven (die Pflanzen tragen bereits Blüten- 
oder Fruchtstände bzw. Samen) Zustand. Dazu braucht es kein Botanikstudi-
um sondern nur etwas Übung und idealerweise einen BesƟmmungsschlüs-

Das österreichische Grünland bietet nicht nur unterschiedliche Erträge und FuƩer-
qualitäten sondern auch ein opƟsch vielfälƟges Erscheinungsbild – von intensiv ge-
nutzten/gedüngten, gräserbetonten Beständen bis hin zu extensiven, artenreichen 
Blumenwiesen und naturschutzfachlich wertvollen Grünlandbiotopen. 
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sel für Grünlandpflanzen wie etwa jenen von Deutsch (2016, 17. Auflage). In 
diesem Nachschlagwerk sind die wichƟgsten Gräser-, Klee- und Kräuterar-
ten mit ihren charakterisƟschen Erkennungsmerkmalen bildlich/grafisch 
dargestellt sowie deren Bedeutung für das Grünland samt FuƩerwertzahl 
beschrieben.  

Konkrete Maßnahmen der Bestandesführung sind die Unkraut-/
beikrautregulierung, die in biologischer, mechanischer oder auch chemi-
scher Form erfolgen kann sowie die gezielte Zufuhr von Saatgut miƩels 
Übersaat, Nachsaat oder Neuansaat. Bei besƟmmten Problempflanzen wie 
etwa der Gemeinen Rispe bedarf es nicht selten der KombinaƟon einer me-
chanischen Regulierung miƩels Striegeln und einer darauffolgenden Nach-
saat, um wieder einen stabilen Pflanzenbestand aufzubauen. 

Mit der Düngung greiŌ die LandwirƟn/der Landwirt in direkter Weise in das 
sensible System Boden-Wasser-Atmosphäre-Biodiversität ein und berührt 
damit wichƟge und zentrale Schutzgüter unserer Umwelt. Die Düngung 
muss daher im Grünland gut auf die Nutzungsintensität und auf die jeweili-
gen Standortsbedingungen abgesƟmmt sein. Die Düngung besƟmmt aber 
nicht nur das Ertragsgeschehen sondern weist auch einen beachtlichen Ein-
fluss auf die botanische Zusammensetzung des Grünlandes auf. Mit zuneh-
mender Intensität der Düngung verstärkt sich der Anteil der Gräser, aber 
auch (unerwünschte) Kräuter können davon profiƟeren, während der Klee 
dadurch in den Hintergrund gedrängt wird. WichƟg ist in diesem Zusam-

menhang auch eine ausreichende Versorgung an Phosphor und Kalium 
(=Gehaltsstufe C) sowie ein pH-Wert im Boden, der im leicht sauren Bereich 
liegen sollte und miƩels einer gezielten Kalkzufuhr reguliert werden kann.  

Die Richtlinie für die sachgerechte Düngung (BMLFUW, 2017 - in Kurzform 
auch gerne RiLSGD oder SGD genannt) stellt ein unentbehrliches Regelwerk 

WirtschaŌsdünger sind wertvolle und unverzichtbare BetriebsmiƩel – deren sachge-
rechte Lagerung und verlustarme Ausbringung erfordert Fachwissen und Kenntnis 
über die vorliegenden Standortsbedingungen u. pflanzenbauliche Zusammenhänge. 
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für die Bereiche Boden/Bodenuntersuchung, Düngungsmanagement/
Düngungs-planung dar und liefert wichƟge Grundlagen zu Anfallsmengen, 
Nährstoffgehalt und Wirksamkeit von WirtschaŌsdüngern. Seit beinahe drei 
Jahrzehnten werden die RiLSGD vom Fachbeirat für Bodenfruchtbarkeit und 
Bodenschutz erstellt und weiterentwickelt. Dieses Gremium vereint Wissen-
schaŌ/Forschung, Beratung, Verwaltung, Behörden und Experten aus den 
Fachbereichen Land,- Forst,- Wasser- und BodenwirtschaŌ sowie Umwelt 
und unterstützt die/den dafür jeweils zuständige(n) BundesministerIn.  

Ein wichƟger Kernpunkt der aktuellen RiLSGD betriŏ die richƟge und objek-
Ɵve Einschätzung der Ertragslage im Grünland, die letztlich für die ErmiƩ-
lung der konkreten Düngungsempfehlungen für die Hauptnährstoffe SƟck-
stoff, Phosphor und Kalium herangezogen wird. Es geht letztlich dabei um 
eine standortangepasste Düngung, die mehr bedeutet als die bloße Einhal-
tung aller düngungsrelevanten Rechtsnormen, Empfehlungen und Förde-
rungsauflagen. Eine standortangepasste Düngung nimmt vielmehr in hohem 
Maße Rücksicht auf die vorliegenden ProdukƟonsbedingungen sowie auf 
den Pflanzenbestand als Basis einer nachhalƟg leistungsfähigen Grünland-
wirtschaŌ. 


